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In diesem Beitrag ich VOT allem auftf der rundlage VON statistischen aten die
neoliberale Glo  isierung und ihre uswirkung auft die Situation der Tau
SC untersuchen; aDel werde ich mich insbesondere auf teiname konzen-
trmeren.

Die Siıtuation der Frau weltweit
Im 1995 en Zwe]l wichtige Veranstaltungen der UNO STa denen
neben Reglerungsvertretern auch Frauenorganisationen der Zivilgesellsc teil
nahmen: der Weltsozialgipfel auch als S utsgipiel” bekannt) 1n Kopenhagen
1 März und die vierte Weltfirauenkonferenz 1n €  ng Ende September. Bel
beiden Veranstaltungen wurden die uswirkungen der Strukturanpassungsmals-
nahmen sehr kritisch betrachtet, und stellte test, dass auch hinsichtlich
besserer Lebensbedingungen die Frauen weltweit aum SC gegeben
hat
Hier einıge ffizielle aten Aaus der Bilanz VOIl 1995, die eiInNne eutliche Sprache
sprechen:
Ungeflähr Prozent der S Milliarden Armen weltweit sSind Frauen. Im
1988 betrug die ATINeTr Frauen en Raum 564 Millionen, Was

Zeitraum VOIl 1965 bis 1970 eın acAastum VON 47 Prozent eu
tet
Die Ärmsten unter den Armen Sind die indigenen Frauen.
Eın der Familienoberhäupter weltweit Sind Frauen. Den OCASTtTeEeN Nte

weiblichen Familienoberhäuptern 1n Entwicklungsländern weist aul In
einamerikawerden Prozent der amılıen VOIll Frauen gyeführt, und den
USA werden ungefähr die Hälfte der ATIINeN amılıen VOIl Frauen ohne männlichen
ner unterhalten: das Einkommen dieser amıllıen liegt 23 Prozent unter der
Inziellen Armutsgrenze.
Weltweit betrachtet Sind VOl 100 Analphabeten Frauen. Die Rate der Frauen
ber 45 Jahre ohne Schulbildung€ den Entwicklungsländern durch
chnittlich Prozent, 1n Asıen und SOI Prozent
Von 130 Millionen Kindern, die bıs 1990 keine rundschule besuchen konnten,
Sind &1 Millionen Mädchen



Die Vonz 500 Millionen Kindern, die eine rundschule besuchen, brechen mehr
Dimensionen als 100 Millionen die Schulbildung VOT Erreichen der vierten Klasse ab; ZWel

der
Globalisie- davon Sind Mädchen

Man chätzt, dass 450 Millionen Frauen 1n den Entwicklungsländernen!FuNg und hre
Kritiker ihrer Kindheit Unterernährung leiden

es MUusSsen mehr als Millionen Mädchen eine Verstümmelung der Ge
schlechtsteile (Klitorisbeschneidung, Übers.) ber sich ergehen lassen.

Prozent der HIV-Inhizierten Sind Frauen. Im 2000 infizierten sich 14
Millionen Frauen miıt HIV, ıınd e  z Millionen en Ai1ds
Mindestens e1INe halbe ıllıon Frauen terbenCaufgrund VOIl Komplikatio-
LE en! der Schwangerschalft, weıtere 100.000 aufgrund VON unsachge-
mälsen Abtreibungen.
In Indien werden ZUC tünt Frauen olge VOl Streitigkeiten verbrannt. In
Neuguinea erleiden Prozent der Frauen auslıche EW In den Vereinigten
Staaten alle acht ekunden e1INe Tau örperlic. misshandelt, und alle sechs
Minuten eine Tau vergewaltigt
Wenn das gesellschaftliche und wirtsc en aufgrund VOIL ewalineten
Konflikten zusammenbricht, dann werden Frauen Kriegswalfen und piern
VOIll Folter, Verschleppung und Vergewaltigung. Allein ın den ersten Monaten des
Massakers 1n Bosnien-Herzegowina wurden mehr als Frauen vergewal

HFrauen machen zZusammen mıiıt ihren ern Prozent der 23 Millionen Flücht
linge weltweit Au  N

wohl hauptsächlich die Frauen Sind, die die Ernährung SOIg und 1n
beträc  em miang Z gesellschaftlichen Leben eitragen, die el
der Tau uınterbewertet und chlecht entlohnt
Hür das 1990 chätzt IMN dass 854 Millionen Arbeiterinnen gyab; d 37
Prozent aller beitskräite WAaTeNl HFrauen.
Man schätzt, dass die Frauen VOIl 100 Arbeitsstunden leisten:; ihrenen
befinden sich aber 9, Prozent des Einkommens.
Die eteiligung VOIll Frauen Entscheidungen auft OCANSTtTer Reglerungsebene
€ 6,2 Prozent, aber 37 Prozent iinden sich 1n Wirtschafiftsministerien
In 144 Ändern, die der UNO angehören, ibt überhaupt keine HFrauen auft
eglerungsebene.
In den USA 1Dt 1n leitenden Posiıtionen der irtschait LUT Prozent HFrauen.
DIie ehrz. der Frauen sich auft untergeordneten Ebenen der Hierarchie.
In den hundert größsten Konzernen aufßerhalb der USA beträgt der Nte der
HFrauen 1n leitenden Posiıtionen Prozent
Im 1993 gyab weltweit sechs Reglerungschefinnen. In den
Entwicklungsländern eträgt der nNte der Frauen 1n den arlamenten Zeıit
12 Prozent In mehr als 100 Ländern SiNd überhaupt keine Frauen 1n den
arlamenten vertreten
In der UNO S1ind VOIl den insgesamt 186 ständigen Mitgliedern der Vollversamm-
lung lediglich sechs Frauen.



Nur 139 Länder der UNO aben die Konvention alle Formen der15 Die Folgen der

nierung der Tau ratifiziert neolıberalen
Globalıisie-In A, Asıen und Lateinamerika€ der Nte der Frauen, die bei den

Nachrichtenmedien (Rundiunk und Presse) beschäftigt sind, 25 Prozent, 1n Euro Frung für
Frauen

liegt der Nte zwischen und Prozent
1ne Untersuchung der UNESCO, die 1n Ländern und 200 rganisationen
durchgeführt wurde, hat ergeben, dass Prozent der achrichtenmedien VON

Frauen geleite werden.
Diese Bılanz zeigt deutlich, dass die wirtsc  che, DO.  sche, sozlale und auftf
Geschlechtszugehörigkeit basierende Ungleichher NC aue: sondern
sich verschärtt 1eSs omMm 1n Problemen wachsender AÄArmut, Beeinträchtigung
der körperlichen und gelstigen Gesundheit, häuslicher und gesellschaftlicher
EW mangelndem ugang Bildung, Dis  iminierung 1n der Arbeitswelt und
niedriger Entlohnung, ehnlendem ugang Gremien, 1ın denen Entscheidungen
getroffen werden, und schwacher Präsenz bei den achrichtenmedien Z Aus
druck Genau dies wWwaren aber auch die Felder eständiger und immer er
werdender Aktion der Frauenbewegungen 1n den etzten Jahren

Dıe Sıtuation der Frau In Lateinamerika ‘
Globalisierung, Arbeıit und rMUu
DIie Verschlechterung der Arbeitsbedingungen 1 Haus und außerhalb, die em1-
nisierung der AÄArmut, die Zunahme VON struktureller und geschlechtsbedingter
EW:; und mangelnde AÄAnerkennung
und Respe  tierung der Menschen-
rechte der Tau dies alles auch Die Autorin
auft die Mehrheit der Frauen 1n Latein- Marıa Arcelia ONZzZales Butron (auch aruja genannt]), ist

Peruanerin und Mexikanerin. S/e studierte Chemie, hatamerika
In den etzten 25 Jahren i1st derwel einen Magistergrad in Wıirtschaftswissenschaften erworben

und STE. Vor dem Abschluss ihrer Doktorarbeit In Laterin-
che nNte Arbeitsmarkt etiraCc amerikawissenschaften. SIEe hat eINe Forschungsprofessur
lich gyestiegen, ODWO hier der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften der Univer-
schen den einzelnen ern NnNter: S/ITa von Michoacan exiko, NNe. Darüber hInaus CHGU-

giert S/E sıch n Frauenbewegungen, ökumenischen Bewe-schiede 1DE Brasılien, Mexiko, KoOo
uımbien und rTuguay verzeichneten gungen und anderen Organisationen der Zivilgesellschaft.
1990 einen Frauenanteil VON mehr als S/e veröffentlichte Bücher und eiträge Zzur Geschlechter-

differenz, Zzur Fthik und Fragen der Wırtschafft, ArmutProzent, en andere er und sozialen Entwicklung. Anschrıift: Calle Marconiı 188,
WIe Ecuador, OSTa Rica ınd u1aTte Colonia Flectriciıstas Morelia, Michoacan, CP
mala unter 25 Prozent egen Die gxiko. F-Maı qbutron @zeus.ccu.umich.mx
diesbezüglichen Untersuchungen för
en ein1ge harakteristika Tage,
die äher betrachtet werden mussen
nNter der Voraussetzung einer anhaltenden geschlechtsbedingten Arbeitstelung
kann die ehrz. der Frauen bestimmten Beschäftigungsformen zuordnen,



DIie die 1n der ege weniger Ou  on 1ıfordern und Iolglich schlechter e7.
Dimensionen

der
Sind. DIie Globalisierungsprozesse en diese Tendenz cht beeinflusst. Mıt
dem XDO orlentierten Industrialisierungsmodell nahm auch die SchaffungGlobalisie-

FuNng und hre VOIl „Maguiladoras”, VOIll auf ger andarbeı eruhenden Manufakturen,
rtiker durch transnationale Konzerne Z und bildete sich ein andwirtschaftlicher

Exportsektor heraus, ın dem VOT allem Frauen EeSC  1: Sind
ıuıch das Phänomen der Feminisierung der e1ItSs. STEe 1M usammenhang
miıt den Prozessen der Flexibilisierung und der zunehmend prekären e1Itsbe
dingungen. Das edeute Ende des Acht-Stunden-Tages. eute kann vier
oder aber uch bis ZWOLT Stunden täglich arbeiten, jeden lag der OC oder

einigen. DIie Arbeitsverhältnisse Sind zunehmend beiristet Das Unterneh:
LHEeN ist N1IC verpälichtet, einen Beitrag Sozialversicherung leisten, und 1n
vielen Fällen ist die Gründung einer Gewerkschaft oder eine andere Horm der
Selbstorganisation der hbeiter verboten.
Der NTte der HFrauen yenNannten iniormellen Sektor hat beständig ZUBC-
1OMMMeEeN AaDel handelt sich eine Horm prekärer eschäftigung oder
Unterbeschäiftigung Hause oder aulser Haus. In der Sprache der Neoliberalen
heißt das „selbstständig“. SO Sind z B aut einer Untersuchung 1n brasilianischen
Städten 32,8 Prozent der Heimarbeiter Frauen, eiIn wesentlicher Teil davon (20,3
Prozent Sind wel  che Familienoberhäupter und eirauen (65,2 Prozent). In
Kolumbien en nfang der neunziger Jahre 25 Prozent der arbeıter
eitverträge. In Buenos Aires (Argentinien) WAaliell 1 1987 Prozent der
Teilzeitbeschäftigten Frauen, und 52 Prozent der Frauen miıt eilner bezahlten
elarbeıiteten weniger als W Stunden 1n der 0CC
DIie bezahlte Hausarbeit ist eine welıtere Horm prekärer Beschäftigung Lateiın
amerika. Im 1994 WarTrTen 18 Prozent der Frauen miıt eliner ezahlten
elHausangestellte. Dagegen Sind lediglic. Prozent der Männer als Hausan-
gestellte ätıg der anderen e1ıte en sich die Bedingungen die cht
bezahlte Hausarbeit N1IC wesentlich geändert. tliche Untersuchungen zeıgen
aul, dass der eitstag diesem Bereich sowohl absoluter Länge als auch
Intensi1ıtät ZUZENOIMME hat Das edeute die Frauen wachsende Gesund
heitsprobleme und eiıne allgemeine Verschlechterung ihrer Lebensqualität.
Die ehrz der HFrauen ebt 1n Armut, und dieses Problem verschärtt sich och
hinsichtlich der amilien, denen die Tau das Familienoberhaupt ist. Deren
Nte ist 1n den meılisten Ländern teinamerikas beträchtlich gygewachsen. In
Costa Rica, uatemala und Honduras etwa ewegt sich zwischen 272 und 25
Prozent Und diese aus Sind besonders häulig VOIl Not und Armut
etiroNien In ex1iko Waren nfiang der neunziger Jahre 1n 14,1 Prozent der
aus. Frauen die Familienoberhäupter, und VOIl diesen verfügten Prozent
lediglich ber ein monatliches Einkommen, das höchstens eInem Mindestlohn (Im

US-Dolar) entspricht.
Phänomene WIe die Landilucht VON Frauen, die Migration VOIl Männern 1NSs
Ausland und die Zunahme der ledigereren die der Frauen, die
amilienoberhäupter SiInd, anwachsen. In einıgen lateinamerikanıschen Ländern



kommen och andere Faktoren dazu WIe etwa der Zerfall der amılıen und eine Die Folgen der
neolıberalenWitwenschaft VOIl Frauen aufgrund EW  eter Konilikte, beispielsweise 1n
Globalısie-uatemala, El Salvador und Nicaragua Im E1 VAadors etwa mussten aut
Fung für

eiıner Statistik Aaus dem 1997 Prozent der amıllen miıt weiblichen Frauen
Oberhäuptern aufgrun des eges en anaC en S1Ee weder Land och
SONST irgendein Einkommen. In uatemala hat der Krieg Frauen
en gemacht. Eın Groisteil VOIl ihnen kam VO  z Land, 1n der ehrz.
te sich jJungeer
uch WEl die Jjeweligen Besonderheiten der einzelnen er eruc
sichtigen sind, kann SC doch dass die Armut der HFrauen viel
m1t der der eschäftigung tun hat, der S1e auft einem Arbeitsmarkt
ugang aben, der deutlich geschlechtsbezogen segmentiert und VOIll der
gelnden Wertschätzung der unbezahlten Hausarbeit gygeprägt ist Diese 1tuatılon
wirkt sich auf die Frauen auf dem Land unter den Bedingungen e]ner auigezwun-

neoliberalen Globalisierungsstrategie und den damit zusammenhängenden
tieigreitenden Veränderungen INSO stärker AauS, denn die Möglic  eiten eilıner
ezahlten eschäftigung Sind sehr gering, und dort nindet sich zudem die höchste
ate des Analphabetismus. AÄAus diesen Gründen Sind die Armutsverhält
nısSse indigene Frauen noch schlimmer.

Neoliberalismus, eın schwacher aa und dıe Reduzierung der
Sozialausgaben
Die Nnner. der neoliberalen Globalisierungsstrategie herrschende „Logik des
Markte: sSeiz unter anderem eine andere Rolle des Staates VOTAaUSs Der Staat
IHUSS 1mM SInne des oben besc  ebenen irtschaiftsmodells und selner Charakte
ristika Iun.  10N1.eren DIie turanpassung, durch die uUuNSeCIeE Gesellsc  en
ständig verändert werden, ımfasst deshalb Maisnahmen Z drastischen Zurück
Tührung des STAaAatlıchen Einilusses auft die irtschait, z B Privatisierung N1IC

VO STAaAatlıchen nternehmen, Ssondern auch der sozlalen Daseinsvorsorge,
Reduzilerun der iHentlichen usgaben, unter anderem der Sozlalausgaben.
1eSs hat spürbare uswirkungen auf die Mehrheit der Bevölkerung und insbeson-
dere auf die Frauen. Die taatlichen Investitionen 1n das Gesundheits und
dungssystem, 1n sozlale Dienstleistungen Ww1e ppen und Kinderg;  en wurden
reduziert, und SC wurden diese Leistungen privatisiert miıt der Konse-

dass S1e ür die ehrz. der Frauen unerschwinglich gygeworden Sind.
Zum anderen agen die Reduzierung der Siubventionen Grundnahrungsmittel
und eine neoliberale Preispolitik entscheidend AT unsicheren 1CTuaton der melSs-
ten amılıen Lateiname be1i Diese Lage och dazu durch die on
erliche Zerstörung der Nal  en Ressourcen ınd Umweltbedingungen der
Basıis das en also verschärtt

Fehlender Zugang ZUr aC fur dıe Frauen Lateinamerıkas
Um der geschilderten Situation entgegenzutreten, kämpien die HFrauen Latein-
amerikas auf vielfältigste Weise und m1t den unterschie  chsten Strategien



Die dagegen VO  = persönlichen Umifeld angelangen bıs kollektiven Organisa-Dimensionen
der tionsfiormen, auf lokaler, nationaler und internationaler ene Eın enNntscheılden

Globalisie- des Merkmal der etzten Jahre die Einmischung 1n die Politik der Länder,
Fung und hre wobei dies miıt der el 1n und Stärkung der kleinen Gruppen und eEeWe-

Kritiker VOIl Frauen verband Wie gesehen aben, werden die groisen Ent:
scheidungen 1n irtschaft und Politik N1IC. mehr änger auftf nationaler ene
gyefäll In einer g10  isierten Welt bedari deshalb auch weltweiter ategien,
und daran arbeiten ereits ein1ge Teile der feministischen bzw. 1weıteren
INn der Frauenbewegung einamerikas DIiese Auigabe aben S1e miıt anderen
rganisationen der Zivlgesellsch. gemein.
Diese Auigaben edeuten die Frauen eiıne große Anstrengung, und S1e stolßen
auf viele geschlechtsspezifische Grenzen, die uUuNnSeIeE Gesellschaft, 1n der starke
patrlarc.  sche und diskriminierende Strukturen vorherrschen, rrichtet hat Es
machen sich anfanghaft CUue Diskurse emerkbar, WIe z die Anerken
NUNS der Einbeziehung der Geschlechterperspektive 1n Fragen der ntwicklung
und überhaupt 1n die €  eilung VOIl politischen Entscheidungen uınd Togram-
INle  S Doch das spielt sich immer och mehr auft der ene der eTOo. und N1IC
der Wir.  eit, ab Mit Sicherheit S1INd die Widerstände die Anerkennung
der Menschenrechte VOIl Frauen (angeflangen VoIll den wirtschaiftlichen politi
schen, gesellschaftlichen und urellen bis den miıt Sexualität und Nachkom
menschaft zusammenhängenden Rechten immer och sehr star
Neue ategien der Globalisierung, die die Menschen und N1IC. das ‚P1L 1n
den Mittelpunkt stellen, können cht ohne die Teilnahme der Frauen Ent
scheidungsprozessen auft allen Ebenen unter den Bedingungen VOIll Gleichheit
und Gleichberechtigung enwerden; S1ind davon och weıt ntiernt.
Dazı 1U ein1ge aten mıt kurzen Erläuterungen:
Es gyab 1n Lateinamerik. bisher vier wel  che taatsche{is
Es o1bt eun lateinamerikanische Länder, 1n denen 1mM 1994 der NTte
VON Frauen 1n en Reglerungsämtern mehr als 15 Prozent betrug. Ausnahmen
Sind uba und uyana miıt 23 bzw. Prozent
ber speziell auf der ene der Exekutivgewalt (Ministerin oder Staatssekretä
nn) 1st iolgender Anteil VOIl Frauen das 1994 verzeichnen: 1n Brasilien
eline Tau VOLl Reglerungsmitgliedern, 1n uba eine Tau VO 3 9 1n 0OSTAa Rıca
Zwel Frauen VOIl insgesamt 21 keglerungsmitgliedern. In Argentnien, Bolivien
und Ecuador, LUr ein1ıge Fälle anzuführen, gyab keine einz1ge Tau 1n eINemM
eglerungsamt.
Auf kommunaler ene 1st der Nte VON Frauen 1n führenden Positionen och
kleiner. In exX1iko ZU eispie werden weniger als Prozent der mehr als 2400
Kommunen VOIIll Frauen regle

anderen ebJleten des gesellschaftlichen und politischen Lebens ist die
Präsen7z VOIl Frauen 1n Auigabenbereichen, die mıiıt Entscheidungen VON oyrößerer
Bedeutung tun aben, miniımal, selbst 1n Bereichen, 1n denen die Frauen
insgesamt die Mehrheit en, WI1Ie z 1mM Gesun  e1Its und Bildungswesen
oder 1n anderen sozlalen Auigaben{feldern. Selbstverständlich en Institutionen



WIEe die chen, die politischen Parteien (ob progressiV oder ONSeErVaLIV] und die DIie Folgen der
neoliberalenrganisationen der Zivilgesellschaft dieser 1NSIC keine Ausnahme
Globalısie-

Extrem und zählebig ist der Widerstand, auf den HFrauen immer och stoißen,
Fung für

wenn die Verfügung ber ihren eigenen Örper geht DIie aufßserst heftigen Frauen
onen VOIl Seiten konservativer und fundamentalistischer Kräfte, WE

9uUuNseIe Gesundheit, uUuNnseIe sexuelle Selbstbes  mung und uUuNseTe Ent:
scheidungsireiheit Hinblick aufer verteidigen, Sind eine 1Nze.
In scharfem Kontrast diesem er.  en sStTe die empirische atsache, dass
HFrauen 1ın einamerika ach WIEe VOT Unterleibs und Brustkrebsel
ten, denen ohne weıteres vorbeugen kann), chlecht durchgeführtenel
bungen, durch Sexualkontak übertragbaren Krankheiten WwWI1Ie HIV /Aids,
gelnde Mutter-Kind-Fürsorge und extremer nterernährung terben
Krst WE eine Mentalität und e]lne TAaXls überwunden sind, die Frauen immer
noch als Bürgerinnen zweıiter Klasse betrachten, und WENN emokratue wirklich
eine Grun:'  ng 1n allen Bereichen der Persönlichkeitsentwicklung gygeworden
1ST, können jene eränderungen stattÄinden, die die Lebensbedingungen der
HFrauen qualitativ verbessern. Wir meinen, ist dringend erforderlich, die
Frauen gylauben, Wenn die herrschende neoliberale rategle durc  rechen
wollen.
„Unser Herz 1st schon N1IC mehr asselbe, und auch cht en Meine
rolßmutter und meine er Sind stil] ahingegangen, und S1e kannten die
arben des Gewandes Unserer 1ieben Tau VO  = Rosenkranz. eute schlafen
meıline Töchter immer och auft dem rdboden, ungr1g und krank, aber der HrIe-
de, den wollen, S1e. anders AQuU>S, auch Wenn och einen weıten Weg
rücklegen mUÜssen, ihn en Ich kann VOIl dieser Erde gehen, aber meın
Herz und meıline Gedanken sind bereits andere, N1IC mehr Schweigen.“

Quellen: Dokumente des NUD Programm der Entwicklung und der UNIFEM
Gremium der die Vorbereitung des Weltsozialgipiels 1m März 1995 1ın Kopenhagen und
der Weltfrauenkonierenz1 September 1995 Peking

Quellen: CEPAL, Panorama soctial de America Latına 1946-P), Santlago de Chile
1996 Diese Studie basılert auftf Untersuchungen VOIl amılien der einzelnen Länder, zuletzt
aktualisiert durch verfügbare Informationen über ländliche und städtische Gebiete, Oder wen1g-
stens über die Situation 1n den Städten DIie Schätzungen E1 Salvador gygehen VOL den
nationalen Zielgrößen AauS, die die ( Al auf die übriıgen Länder angewandt hat; diese Ssind
nicht 1 strengen Innn übertragbar. S1e wurden 1n diesen Beitrag infiormativen Zwecken
auigenommen. DIie Schätzungen Nicaragua egen die Methodologie einer Studie der CR AL
VOIl 1983 1 Zusammenhang des Projektes „Beirledigung der Grundbedürfnisse der Bevöl
kerung 1n Zentralamerika“ zugrunde. Vgl CEPAL Satisfaccion de las necesidades hasicas de la
poblacion del SEIMO Centroamericano (E/CEPAL/MEX/1983/L. SE November 1983 Diese
Methode entspricht nicht der auf die anderen Länder angewandten; deshalb SiNnd die Ergebnis

strenggenommen nicht miteinander vergleichbar. Im vorliegenden Beitrag sollen sS1e ledig.
lich informativen Zwecken dienen.

Palabras de Pascuala, Muwujeres Indigenas de Chiapas, Antsetik, Mexiko 1995;Z
nach: Rovira, Mujeres de malz, Mexiko 1998

Äus dem Spanischen übersetzt VON Dr. TUNO Kern


